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Dem Taunusbote werden
folgende Gratisbeilagen

beigegeben:
Jeden Samstag:

Jllustr . Unterhaltungsblatt
Mittwochs:

alle 14 Tage abwechselnd:
„Mitteilungen über Land-
und Hauswirtschaft " oder

„Lustige Welt"
Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt r-'Tf5- 3 Uhr nachm.

Abonnements im
Wohnungs -Anzeiger

nach Übereinkunft.
Redaktion und

Expedition:
Audenstr .l , Telephon Nr .9

»
Marokko machen stch Aufstandsbe-
«bemerklich ; der heilige Krieg wird
jt.
Kämpfe zwischen Oise und Maas
mitergeführt ; die Stoßkraft der

isen läßt allmählich nach.
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Deutschland,
gestrige Tagesbericht.

tn| es> Hauptquartier . 15. Sept.
B. T. B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
lefetmij| französischer Angriffsversuch am Hart¬
er dm Meilerlopf wurde durch unser Feuer
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lbei Aechesy(nahe der franzöfisch -schwei-
Erenze) beobachteter Fesselballon

eheruutergeschossen. Er überschlug sich
" ste ab.

Leftlichex Kriegsschauplatz:
llppe des Generalfeldmarschalls

v. Hindenburg.
>Brückenkopf westlich von Dünaburg
i.Bei Solopi (südwestl . von Dünaburg)
i seiMiche Kavallerie geworfen.
>̂d« Wlia nordöstlich und nordwestlich
"il»a wurden feindliche Gegenangriffe

i>von Olita und Grodno drang unser
I weiter vor.

l des Njemen wurde die Szczara an
>stellen erreicht . Es find rund 90V

lte gemacht.
des Generalfeldmarschalls

Punzen Leopold von Bayern.
^Wer ist über die Szczara zurückge-

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarfchalls
v. Mackensen.

Die Verfolgung auf Pinsk wird fortgesetzt.
Die Eefangenenzahl hat sich auf über 700
erhöht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die deutschen Truppen wiesen feindliche

Angriffe blutig ab.
Oberste Heeresleitung.

Der Dank an den Papst.

Bern , 15. Sept . (W . T . V . Nichtamtl .)
Wie der „OsservatoreRomano " meldet , hat die
deutsche Regierung  durch ihren Ver¬
treter beim heiligen Stuhl dem Papst ihren
aufrichtigen Dank aussprechen lassen für die
Bemühungen bereffend dielleberführung deut¬
scher Gefangener aus Dahomey nach Nord¬
afrika.

Bern , 15. Sept . (W . T . B . Nichtamtl .)
Die „Stampa " schreibt über die Meldung des
„Osservatore Romano " bezüglich des Dankes
der deutschen Regierung an den Papst : Der
im „OsservatoreRomano " erschienenen Note sei
eine beträchtliche Bedeutung beizumessen , da es
das erste Mal sei, daß in einem amtlichen
Schriftstück von einer Vermittlung des Papstes
gesprochen worden sei.

Oesterreich -Ungarn.
Wien , 15. Sept . (W . T . V . Nichtamtl .)

Amtlich wird verlautbart : 15. Sept . 1915.
Russischer Kriegsschauplatz:

An der bessarabischen Grenze wiesen unsere
Truppen einen russischen Angriff ab.

Am Dnjestr und vor unseren Stellungen
östlich von Buczacz herrschte Ruhe . An allen
anderen Teilen unserer galizischen und wol-
bynischen Front kam es abermals zu schweren,
für den Feind erfolglosen Kämpfen . Nordöst¬
lich von Dubno ließ der Feind bei einem
mißglückten Gegenangriff nebst zahlreichen
Toten 6 Offiziere und 800 Mann an Gefange¬
nen und drei Maschinengewehre als Beute zu¬
rück. Ungarische Heeres - und Landwehrba¬
taillone und das Otocaner Jnfanterieregi-
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»Kriegsroman aus der Türkei.

Bon Auny Wothe.
>ht 1914 by Anny Wothe , Leipzig.

(Nachdruck verboten .)
jjfW Palace Hotel , dicht am Stadtgar-
wits Champs , hatte Horst v . d. Reue
A di« Nacht an seinem Schreibtisch

Hj® geschrieben.
, Me Verzweiflung nach der Erkennt-
>ddrhirngnisvollen Verlustes , den er
, >war in dumpfe Ruhe umgeschlagen.

fertig mit sich. Der Brief an
^ior und auch der an seine Mutter

ktt . Wenn er nicht wiederkehrte,
ks getan , was ihm zu tun übrig

letzt in tiefem Sinnen und starrte
Die Sonne war untergegangen,

donnerten über die Stadt als
die Fastenzeit zu Ende fei und
Freude gekommen.
Kinder zogen jauchzend den tür-

zu. Die Holzgitter in den
3ett wurden in die Höhe gezogen,

3 Z'". j

c» «

iw von gebratenem Hammelfleisch
i-
>Allah, ist der Ramasan " , jubelten
'' ^ or Eebetsrufer steigt die steile
Winaret hinan . Lichter flammen
c j' ch um die Minarets in mär-
^lanzfülle und strahlen weithin

^bporus . Der Muezzin ruft zum
anbern folgt . Jetzt klingt wie
~~ ferner und ferner.

J fJ * schweben über Skutari , über
«alata.

1 tönt der Ruf des Gebetes durch

t Antlitz zum heiligen Osten.
°>itẑ Llich und ewig das Leben ."

^Mnglich " , wiederholt Horst
^rkeit , dann geht er hinab auf

große Perastraße hinab nach

Stambul zu. Die Ramafanstraße war schwarz
von Menschen . In Kaffeehäusern und Schau¬
buden drängte sich die Menge . Das Klappern
der Steine des Brettspiels klingt hell durch
das Gewirr.

Viele liegen oder sitzen vor den Kaffeehäu¬
sern und rauchen gemächlich ihre Wasserpfeifen.

„Heilig , Allah , ist der Ramasan " , erschallt i
es immer wieder durch die Nacht.

Märchenerzähler werden ^ von Scharen von
Zuhörern umlagert . Auch in die Moscheen
sieht man die frommen Moslemin in der letz¬
ten Ramafannacht wandern.

Sie liegen da , mit der Stirn den Boden
berührend, , und danken Gott für ihr Leben.

Horst lächelt bitter . „Wie armselig doch
ljas Leben ist !"

Jetzt steht er an der neuen Brücke . Ein
bunter Menschenstrom ergießt 'sich über dre
Brücke der Sultansmutter . Wächter in wertzen
Kutten stehen unbeweglich und erheben mrt
stummen Gebärden das Brückengeld . Horll
zahlt mechanisch seine 10 Para . Es ist wieder
wie einst , als er zum ersten Mal hrer vor
-Fahren stand , geblendet von dem Nerz der
Zauberbilder um ihn her . Der Bosporus , wre
einst im Sternenschein . Darüber flammt rm
silbernen Licht des Halbmondes goldener Bo¬
gen . Galatan und Stambul in ihrem Lrchter-
kranz gewähren einen feenhaften Anblick , und
die asiatische Küste verschwimmt in weichen,
silbernen Schleiern.

Horst wagt kaum zu atmen. Beide Hände
fest gegen die Brust gedrückt, steht er und starrt
auf L goldene Horn in seiner Marchenpracht

Langsam steigt er zu der Landungsstelle
der Kaiks hinab.
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" "an Silberalonz träumte das goldene Haea-
Ttäg ^ Nut . I' ea La , ,- i» t- v Well . » d,e N° »
nen Boote.

ment Rr . 79 haben hier unter Führung ent¬
schlossener selsttätiger Kommandanten neuer¬
lich Proben kriegerischer Tüchtigkeit abgelegt.
In dem Wald - und Sumpfgebiete des Styr
und des Pripjet warf unsere Kavallerie in
den letzten Tagen zahlreich feindliche Reiter¬
abteilungen zurück.

Die in Litauen kämpfenden k. u . k. Streit-
kräfte erreichten im Verein mit unseren Ver¬
bündeten die Szczara . , ,

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Tiroler Grenzgebiet hielten die ge-

n ähnlichen Geschützkämpfe auch gestern an.
Ocstlich des Lodinut -Passes schritten unsere
Truppen zum Angriff und eroberten die feind¬
lichen Stellungen auf dem Findenigkofel und
auf dem Kamme südöstlich dieses Erenzberges.
An der küstenländischen Front feuert die ita-

lrenische Artillerie mit erhöhter Heftigkeit
gegen unsere Stellungen von Javordek und im
Brsic -Eebiet brachen zusammen . Ebenso wur¬
den die üblichen Annäherungsversuche des
Gegners im Abschnitte von Doberdo vereitelt.

Der Stellvertr . d§s Chefs des Eeneralstabes:
v. Höfer , Feldmarfchalleutnant.

Der Fall Dumba.

Rewyork . 15. Sept . (W . T . B . Nichtamtl .)
Meld . des Reut . Bur . Der österreichische Bot¬
schafter Dumba erklärte , daß er seine Regie¬
rung um die Gewährung eines Urlaubs gebe¬
ten habe , damit er die Umstände , die zu dem
Ersuchen um seine Abberufung geführt hätten,
aufklären könne.

Türkei.
. -onstantinopel , 15. Sept . (W . T . B . Richt-

amtl .) Die Blätter erinnern daran , daß mor¬
gen der Jahrestag der bedauernswerten Er¬
eignisse sei, die zu der englischen Okkupation
von Aegypten geführt haben . Im „Tasvir-
i -Efkiar " weist ein Aegypter auf den sieg¬
reichen Kampf der türkischen Armee gegen die
beiden Großmächte an den Dardanellen yrn
und drückt die Erwartung aus , daß die Tür-

Prüfend flog Horsts Auge über die Lan¬
dungsstelle.

Da sah er eine schlanke Barke mir kostbaren
Polstern sich auf den Wellen wiegen . Kaikdje
(Ruderer ) saßen wartend mit eingezogenen
Stangen , und am Bug stand , ganz vom sil¬
bernen Mondenglanz umflirrt , die schlanke
Gestalt Assads . Weich und lockend klang fern
Lied durch die wundersame Nacht:

Wie er schweigt , der Abendhauch imTale,
Ueber schwarzer Erabzypressen Dunkel
Flirrt ein Licht , ein helles Sterngefunkel
Ladet dich zu seligem Eöttermahle . — „
— Sieh , es schweigt derAbeudhauch imTale.
Horst war plötzlich wieder in einem Rausch.

Fast blind vor Aufregung stürzte er auf die
Barke zu. Flammenblättrige Tulpen zierten
das Ruderboot aus braun -gelbem Olivenholz,
und kostbare Teppiche und Polster leuchteten
purpurn in der hellen Nacht.

Die Ruderer saßen unbeweglich . „Ejub.
stieß Horst fast heiser hervor . Die Kaikdjis
neigten stumm das Haut . Der junge Türke
aber , der zur Laute sang , ließ das Silber¬
band von seiner Schulter gleiten und sah mrt
seinem schwarzüberwölbten blauen Augen
lächelnd zu dem jungen Deutschen auf . „

„Allah sei gelobt ! Du kommst spät , Herr.
Er neigte sich tief vor Horst und gab den

braunen Ruderern ein Zeichen . Pfeilgeschwind
schoß die Barke über die blauen Wellen , in dre
mondgoldene Nacht hinein . Nachdem sie den
Handelshafen durchquert , am Fuße der Ter-
raste der Suleiman -Mofchee vorbei und unter
der alten Brücke hindurchgeglitten , flog sie
schnell wie der Blitz durch den Kriegshafen.
Einige Zurufe von den dort stationierten
Kriegsschrffcn folgten dem kleinen Boot , aber
es mar wie ein Pfeil schon am Westufer ver¬
schwunden.

Horst zitterte das Herz . — Wie traumum¬
fangen sah er die Hügel Ejubs mit den dunk¬
len Zypressen hinauf zum Sternenbogen schwe¬
ben . Langsam folgte er , nachdem das Boot
gelandet , dem Lautensänger , der ihn schwer

| k>narmee bald den Suezkanal überschreiten
und die türkische Fahne auf den Pyramiden
aufpflanzen werde.

Amerika.
Die „Arabic " -Angelegenheit.

Hamburg , 15. Sept . (W . T . B . Nichtamtl .)
Die „Hamburger Nachrichten " melden : Wie
ein in London aus Washington eingelaufenes
Telegramm berichtet , ist Präsident Wilson jetzt
bereit , die Frage der „Arabic " dem Haager
Schiedsgericht zu überweisen . Dagegen will
der Präsident bei den übrigen grundsätzlichen
Fragen , die in der amerikanischen Note be¬
kanntgegeben worden sind,nicht von seinem ge¬
faßten Standpunkt abgehen.

Der Entente -Pump.
London , 15. Sept . (W . T . B . Nichtamtl .)

Die „Central News " melden aus Washing¬
ton : Pierpont Morgan hat die französischen
und englischen Finanzleute zusammen mit 175
Bankiers und sonstigen hervorragenden Ge¬
schäftsleuten zu einem Empfangsfeste einge¬
laden . Man glaubt mit Sicherheit , daß es den
Alliierten glücken wird , eine fünfprozentige
Anleihe von 100 Millionen Pfund Sterling
aufzunehmen . Die deutsche Presse Amerikas
tadelt scharf den Anleiheplan und bezeichnet
iln als schwerwiegende Verletzung der Neu¬
tralität.

Newyork , 15. Sept . (W . T . B . Nichtamtl .)
Meldung des Reu . Bur . : Die französisch -eng¬
lische Finanzkommission beabsichtigt , hier

1000 Millionen Dollars aufzunehmen , und
zwar „auf die britische und französische Re¬
gierungsbehörde ohne weitere Sicherheiten
Die Finanzmänner erklären , man habe allen
Grund zu der Annahme , daß die Regierung
der Vereinigten Staaten sich von der Anleihe
fernzuhalten werde , weil das sonst mit der
Neutralität unvereinbar wäre . Wenn das
ganze Geld hier aufgebracht werden kann,

wird die ganze Anleihe hier begeben.
Washington , 15. Sept . (W . T . B . Nicht¬

amtl .) Das Reut . Bur . erfährt an hochoffi¬
zieller Stelle , daß die Regierung der Ver¬
einigten Staaten die Verhandlungen mit Ver¬
tretern der Alliierten wegen einer Anlerhe
von 1000 Mill . Dollars weder billigen noch

gend führte . Zu der berühmten Moschee von
Ejub hinan nahm er den Weg.

Horst wußte ganz genau , daß kein Christen¬
fuß die Moschee, auch nicht mal den Vorhof
betreten durfte . Er wollte Assad deswegen
fragen , der aber hob den Finger der braunen
Hand bedeutungsvoll gegen die Lippen und
schritt hastrg voran . Horst folgte ihm mit
klopfendem Herzen . Welche Stille sie hier um¬
fing . Die Moschee aus weißem Marmor hob
sich aus dem Dunkel der Zypressen fast geister¬
haft empor . Lichtkränze zur Feier der Ra¬
masan umschlangen die Moschee mit geheim¬
nisvollem Schein.

Horst wußte , hier war das Grab des sagen¬
haften Fahnenkriegers des Propheten Abu
Ejub Eusari . Er wußte , daß er den heiligen
Boden nicht betreten durfte , daß man ihn töten
würde , wenn man ihn , den Christen , hier
fand . Aber dennoch folgte er seinem schwei¬
genden Führer in die hell erleuchtete Moschee.
Rur wenige Beter lagen , die Stirn tief auf die
Erde gedrückt, am Boden . Assad verständigte
Horst durch eine Gebärde . Zu den Emporen
führte er ihn . Dieser Teil der Moschee, den
Frauen Vorbehalten , lag im tiefsten Schatten.

Die Galerie schien ganz vereinsamt . Rur
dort , in der enfferntesten Ecke, wehten da nicht
weiße Schleier ? —

Horst atmete schwer.
Assad, der selbst die Galerie nicht betrat,

klatschte leise in die Hände , dann zog er Horst
blitzschnell in eine Nische. Der junge Offizier
hielt den Atem an . Eine Schar von tiefver¬
schleierten Frauen erhob sich jetzt und schritt
mit leichten , kaum den Boden berührenden
Schritten dem Ausgang der Moschee zu . Keine
schien die beiden Männer zu bemerken , die un¬
beweglich in ihrem Versteck verharrten.

Nur die letzten beiden Frauen , eine größere
und eine kleinere , hatten ihr Antlitz , das die
Schleierbinde vollständig verdeckte , wie es
schien, der Nische zugewandt.

(Fortsetzung folgt .)
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Ein Kredit von 20« Millionen Pfund.
London, 15. Sept . (W. T. B . Nichtamtl .)

Mld . des Reut . Bur . Bei der heutigen Ein¬
bringung eines Kredites von 250 Millionen
Pfund Sterling im llnterhause sagte Asquith,
damit steige der Betrag , der bisher ange¬
sprochen worden sei, auf 1262 Mill . Pfund
Sterling . In der Zeit seit dem letzten Kredit
bis zum 11. September seien anormale Aus¬
gaben nötig gewesen, über die zu sprechen nicht
im öffentlichen Interesse liege, die jedoch zur
Finanzierung gewisser notwendiger Opera¬

tionen gedient hätten . Ein Teil dieses Be¬
trages werde im Laufe weniger Monate zu¬
rückgezahlt sein; der Rest werde später ge¬
tilgt werden . Die Gesamtausgaben des Fi¬
nanzjahres hätten bisher 500 Millionen
Pfund Sterling betragen . Man erwarte nicht,
daß die Ausgabe für die Flotte während der
letzten sechs Monate des Finanzjahres anwach-
sen würden . Er glaube , daß die gesamten
wöchentlichen Ausgaben nicht 35 Millionen
Pfund Sterling übersteigen würden , und daß
der neue Betrag bis zur dritten November¬
woche reichen werde. Alles , was notwendig
sei, um das große notwendige Werk des Mu¬
nitionsministeriums zu vervollständigen , sei
eine genügende Anzahl von Arbeitskräften.

Die kanadische Weizenerte.
London . 15. Sept . (W. T. B . Nichtamtl .)

Die „Times " meldet aus Ottawa : In Kanada
herrscht Besorgnis wegen des Sinkens der

Weizenpreise , seitdem die Ernte aus dem
Westen auf den Markt gekommen ist. Von vie-
lenSeiten wird darauf gedrungen , es solle ge¬
stattet werden , Getreide an Neutrale zu ver¬
frachten. In einer amtlichen Erklärung des
Handelsdepartements wird auseinanderge¬
setzt, daß der Zweck der Ausfuhrverbote der
kanadischen und britischen Regierung der ge¬
wesen sti, zu verbindern , daß Lebensmittel
aus Kanada in feindliche Länder glanzten.
Die kr ' ische Regierung verhandle mit ver¬
schiedenen 7.. ntralen Ländern über eine be¬
friedigende Lösung der Frage , wie die Wie¬
derausfuhr verhindert werden könne. Mit den
Niederl .i.ide.i und Griechenland erzielte man
bereits ein Abkommen, die Verhandlungen
mit anderen neutralen Staataen würden fort¬
gesetzt.

Italien.
Keine Truppen an die Westfront.

Zürich, 15. Sept . (W. T. B . Nichtamtl .)
Die „Neue Zürcher Zeitung " erfährt aus dem
Haag : Eine Depesche aus Havre bestreitet die
Entsendung italienischer Trupepn an die West-
frcnt.

Eine der üblichen Meldungen.
Vicenza, 15. Sept . (W. T. B. Nichtamtl .)

Meld . der Agencia Stefani . Gestern früh hat
ein österreichisches Flugzeug mit italienischen
Farben die Stadt überflogen und vier Bomben
abgeworfen . Eine fiel in der Umgebung des
Militärspitals nieder , beschädigte ein Haus
und verletzte acht Personen leicht.

„Das reifende Phänomen ."
Bern , 15. Sept . (W. T. B. Nichtamtl .)

„Eazetta del Popolo " meldet : Der bisherige
italienische Botschafter in Konstantinopel,

Carroni , hatte mit dem König im Hauptquar¬
tier eine Besprechung. Er stattete gestern früh
Giolitti einen langen Besuch in besten Villa
in Bardonechia ab. Diese Zusammenkunft
stehe wahrscheinlich im Zusammenhang mit
e^nem andern Phänomen , das gegenwärtig
in gewisten politischen Kreisen reife.

Rußland.
Furchtbare Angriffe der Deutsche» .

Lodon, 15. Sept . (W. T. V. Nichtamtl .)
Die „Morning Post " meldet aus Petersburg:
T .e Rückkehr der russischen Hochflut scheint
wieder durch eine energische Tätigkeit des
Feinds hinausgeschoben zu sein, der auf der
ganzen Front von Jacobstadt bis zu den
Pinsker Sümpfen furchtbare Angriffe unter¬
nimmt.

Zar und König von England.
Berlin , 15. Sept . Der „Lokalanzeiger"

meldet aus Rotterdam : Der Zar drahtete an
den König von England : In dieser ernsten
Zeit , welche mein Land durchmacht, entschloß
>ch mich, den Oberbefehl zu übernehmen . In¬
dem ich Dir das mitteile , spreche ich Dir meine
Ueberzeugung aus , daß mit Gottes Hilfe und
mit vereinten Kräften die Bundesgenossen
vcm Siege gekrönt sein werden. — König Ge¬
org antwortete , daß er den Entschluß des Za¬
ren mit großer Genugtuung erfahren habe.
Er sei ebenso überzeugt , daß die tapferen
Truppen mit Gottes Hilfe einen ehrenvollen
Frieden sichern werden. Meine Gedanken, so
schließt der König der Briten , sind mehr denn
jemals in dieser kritischen Zeit bei Dir.

Veränderungen in der Diplomatie . .
Paris » 15. Sept . (W. T. B. Nichtamtl .)

Das „Echo de Paris " meldet aus Rom : Der
ehemalige Botschaftsrat in Konstantinopel,
Eulkewitsch, wird wahrscheinlich zum russischen
Gesandten in Sofia ernannt werden. Sein
Vorgänger , Sawineki , soll Gesandter beim
belgischen Hofe werde. Der dortige Gesandte,
Prinz Kudatsche, ist zum russischen Botschafter
in Madrid ausersehen.

Riga geräumt.
Kristiania , 15. Sept . Der „Times " wird

aus Riga telegraphiert : Alles was demFeinde
bei einer möglichen Besetzung der Stadt vom
Nutzen sein könnte, ist weggeführt . Die Ver¬
teidigungswerke der Stadt sind in ausgezeich¬
netem Zustande und auf einen Angriff der
Deutschen gut vorbereitet.

Der Seekrieg.
Basel . 15. Sept . (W. T. B. Nichtamtl .)

Die „Basler Nachrichten" melden aus London:
Mitteilungen der Agentur Lloyds lassen er¬
kennen, daß bis zur Organisation von Eegen-
maßregeln gegen die deutsch. Unterseeboote die
gesamte Handelsschiffahrt nach und von Mar¬
seille und Bordeaux eingestellt worden ist.

Lyon, 15 .Sept . (W .T. B. Nichtamtl .)
„Progrös " meldet aus Madrid : Der spanische
Dampfer „Valbanera ", welcher von Barcelona
nach Amerika fuhr , wurde gekapert und nach
Gibraltar gebracht da der Befrachter des
Dampers ein Deutscher ist.

London, 15. Sept . (T. U.) Zwischen der Kü¬
stenwache der Halbinsel Krim und

mißbilligen werde. Man nehme den Stand¬
punkt ein , daß die Bankiers der Regierung
keine Mitteilung gemacht haben und deshalb
frei seien und nach Belieben handeln können,
solange sie kein Gesetz verletzten. Trotz des
enormen Betrags sehen die Behördn die An¬
leihe als einen einfachen Handelskredit an.

Bulgarien.
Sofia . 15. Sept . (W. T. B. Nichtamtl .)

Die Agence Bulgare meldet : Die Vertreter
der Mächte des Vierverbandes haben gestern
vormittag dem Ministerpräsidenten gesonderte
Besuche abstattet . Sie haben ihm eine er¬
gänzende Mitteilung überreicht, über deren
Inhalt strengstes Stischweigen gewahrt wird.

Frankreich.
Paris . 15. Sept . (W. T. B . Nichtamtl .)

Minister Ribot wird am nächsten Donners¬
tag in der Kammer einen Gesetzesantrag be¬
treffend die vorläufigen Haushaltszwölfte!
für die letzten drei Monate 1915 einbringen.
Die geforderten Kredite für diesen Zeitraum
betragen nach dem „Temps " 6100 Millionen
Francs . Die seit dem Kriegsausbruch bis zum
80. September I ^j.5 gewährten Kredite be-
t agen 22 094 Millionen Franken.

England.
Die Luftschiffbesuche.

London , 15. Sept . (W. T. V. Nichtamtl .)
Meldung des Reut . Bur . Drei weitere Fälle
von Verwundungen , die durch ein Flugzeug an
der Küste von Kent verursacht wurden , sind
gestern gemeldet worden . Sonach wurden im
ganzen sechs Frauen und ein Mann verletzt,
davon zwei Frauen schwer.

London, 15. Sept . (W. T. B . Nichtamtl .)
Das Pressebureau meldet : Ein Zeppelin suchte
in der Nacht vom 13. zum 14. September die
Ostküste heim und warf Bomben ab. Soweit
festgestellt wurde , ist niemand verletzt und
kein Schaden angerichtet worden. Feste und
bewegliche Abwehrkanonen feuerten auf das
Luftschiff.

Die Verlustliste.
London, 15. Sept . (W. T. B . Nichtamtl .)

Die gestrige Verlustliste weist 43 Offiziere und
2258 Mann auf.

Die Gesamtverluste.
London, 15. Sept . (W. T. B . Nichtamtl .)

Meld . des Reut . Bur . Nach einer Mitteilung
des Unterstaatssekretärs des Kriegsamtes im
Unterhause betragen die britischen Eesamt-
verluste bis 21. August 381 983 Offiziere und
Mannschaften , von welchen 4965 Offiziere und
70 992 Mannschaften tot , 9973 Offiziere und
241086 Mannschaft» verwundet sind und 1501
Offiziere und 53 466 Mannschaften vermißt
werden.

Die Wehrpflicht.
Manchester, 15. Sept . (W. T. B . Nicht¬

amtl .) Der „Manchester Guardian " sagt in
einem Leitartikel , das englische Volk werde die
Wehrpflicht nur annehmen , wenn ihm bewie¬
sen wird , daß es ein unentbehrliches Mittel
des Sieges sei; aber die Beweisführung habe
nicht einmal begonnen.

Lesende Barbaren.
Von Robert Fuchs-Liska.

Die Aushungerungspläne unsrer Feinde
sind nur perfide Pläne geblieben, wie bei der
angestrebten Erschließung der Dardanellen
denn nicht mehr erschlossen wurde als das : was
für einen gewaltigen Gegner sich der auf so
niederträchtige Weise zum Vierverband gewor¬
dene Dreiverband im angeblich „kranken

Mann " geschaffen hatte . Und wie dieser
„kranke Mann " eine geradezu verblüffende
Gesundheit bewies , so hat nun das
— laut dem Vummbumm und Tara der Lü¬
genpresse — „hungernde " Deutschland im
friedlichen Innern des Reiches wie auf blu¬
tigen Schlachtfeldern bewiesen, daß es nicht
mit knurrendem Magen im Kampfe gegen
eine Welt stand. Im Westen starrt seine
beste Kraft als ein im Feuer der Ueberzeu¬
gung seines heiligen Rechtes stahlhart geglüh¬
ter Eisenwall — im Osten treiben die deut¬
schen Heere mit erzenen Schritten den flüch¬
tenden Feind vor sich her, trachten ihn mit
eisernen Armen zu umschlingen, um ihn be¬
siegt auf den Boden seiner Heimaterde zu wer¬
fen. Strich man da draußen in ohnmächtiger
Mut über die deutschen Erfolge unsere Gelehr¬
ten, Künstler , Dichter, unsere geistigen Helden,
aus den Listen aller möglicher Vereinigungen,
so meinte man wohl auch darin einen Aus¬
hungerungsplan zu inszenieren : Deutschland
auf sich selbst angewiesen, ausgeschlossen von
den geistigen Gütern fremder Nationen . . .?
— als ob wir je von ihnen hätten zehren
müssen, wie unsere Feinde weit mehr von uns!
An geistiger Nahrung uns hungern zu machen,
konnte ihnen ebenso wenig gelingen als an
leiblicher. Das Volk, das Milliarden über
Milliarden nur so aus dem Aermel schüttelte,
zählt auch seine Dichter und Schriftsteller mit
wcltverblüffenden Zahlen . Man hat uns
nicht ohne Recht das Volk der Dichter und
Denker genannt . Der stillbare leibliche
Hunger wurde am K-Drot behaglich satt , der
unstillbare geistige Hunger aber der Deutschen
findet der Nahrung mehr wie genug. Bücher

. . . kein Volk der Erde liebt sie so wie das
deutsche. Wie wäre es sonst möglich, daß sich
die Tische der Buchhändler biegen unter der
Last der Veröffentlichungen ; und zu den über¬
all in die Augen springenden kampfgemahnen¬
den Buchtiteln , können die Bücherläden immer
noch verheißende Titel erzählender Literatur
ausleaen . . . nicht etwa bescheiden nebenbei,
sondern recht einladend und selbstverständlich,
als beweise auch die deutsche Dichterwelt , daß
sie nicht knurrenden Magens — dem längst
altmodisch gewordenen Attribut des Dichters
— vor den Schreibtischen saß.

Freilich , über eines versuchen die Buchhänd¬
ler zu klagen : über die große Nachfrage nach
de» im Preise , durchaus nicht im geistigen
Wer'  billigen Büchern. Bedeutete es den in
diesen schweren Zeiten sich auch beim Bllcher-
kauf bescheidenen Sparsamkeitssinn der Deut¬
schen, so wäre das allein schon erfreulich und
sollte n 'cht verkannt werden. Erfreulich auch,
weil cdc,  unser bücherliebendes Volk selbst
zetzt nicht auf die Bedürfnisse seines regsamen
garstigen Appetits verzichten könnte. Haupt¬
sächlich liegt aber das Erfreuliche dieser Zeit¬
erscheinung an — unfern Feldgrauen . Sie
wollen lesen — im Schützengraben und im Un¬
terstand , in den Lazaretten und wo sie —
Kriegerlos und Elückswende — in die Hände
der Feinde gerieten . Immer wieder klingt
aus den Briefen der Tapferen der Wunsch nach
Lesestoff auf.

Daß ein billiges Buch kleiner an Umfang,
leichter an Gewicht und dadurch besser ver¬
sendbar sei, ist die Vorstellung, die sich mit
dem herzlichen Wunsche zusammenfindet, den
Kriegern draußen auch die Bitte um ein gutes
Buch zu erfüllen . Liebesgaben im idealsten
Sinne des Wortes , denn niemand kauft blind¬
lings ein wenig kostendes Buch, ohne sich, in
innigem Gedenken des zu Beschenkenden, vor¬
her vom Vollwerte des Inhalts überzeugt zu
haben . Das macht, daß man heute bei den im
Preis geringen Büchern vielleicht länger
wählt als scknst bei einem teuren Roman , den
man zur eigenen Unterhaltung erstand. Bil¬

lig ist schlecht. . . nirgends deckt sich dies Wort
weniger mit dem Jnhaltswert eines Buches
als bei uns Deutschen. Wo gäbe es eine Na¬
tion , die zu bescheidenen—oft mehr als das —
zu erschwinglichen Preisen noch einmal Büche¬
reien aufzuweisen hätte gleich den unsrigen.
Was hier deutscher Fleiß imBuchgewerbe schuf,
ist nicht zu übertreffen , unbesiegbar wie unsre
lesehungrigen Feldgrauen . Die klingendsten
deutschen Dichter- und Erzählernamen locken
unter den Buchtiteln nicht unvernommen , nicht
ungehört , zumal zur Zeit des Weltkrieges und
der Nachfrage näch billigen , weil leicht zu be¬
fördernden Bändchen. Diese Büchereien sind
jedermann so geläufig , daß man sie — Reclam,
Meyer , Langen , Jnselbllcher, Xenienbücher,
Hesse usw. — unaufzählbar hier , nicht mehr
zu nenen brauchte. Sie alle sind rein deut¬
schen Ursprungs in Material , Herstellung und
Arbeit . Keiner von diesen Verlegern bil¬
liger Büchereien brauchte sein Deutschtum erst
bei Ausbruch des Krieges zu entdecken, sie hat¬
ten — wie ein später noch zu nennender Ver¬
lag — ihr deutsches Derlegerherz schon Jahre
vorher in der Liebe zu den Büchern, in der
Feude , dem Volk spenden zu können, bewiesen.
Eines besondern Hinweises bedarf es bei so
bekannten Namen nicht mehr für die suchenden
„lesenden Barbaren ", die ihre kriegerischen
„Horden" draußen im Felde ebenso herzlich
mit Büchern wie mit wollenen Socken versor¬
gen möchten. Sei hier noch ein Verlag be¬
sonders genannt , auch einer jener , die seit
Anbegin ihres Bestehens durchaus deutsch wa¬
ren . so geschieht es nur aus dem Grunde , weil
dieser Verlag der „Wikingbüchcr" mit seinen
in allen erdenklichen Hinsichten rein deutschen
Bänden noch jung ist, in vornehmer Beschei¬
denheit sich von selbst durchzufetzen versucht,
würdig wenig Reklame macht und sich offen¬
sichtlich im Glauben an die Kenntnis , die das
deutsche Volk von seinen Dichternamen hat,
ganz dem nimmer erlöschenden deutschen Less¬
hunger anzuvertrauen scheint. Von den bun¬
ten Umschlägen dieser zierlichen, solide gear¬
beiteten . nicht ..zusammen gehauenen" Leinen.

einem feindlichen Tauchboot ff
Petersburger Korrespondent bet
p- st" meldet, ein vchußwechse«
nimmt an , daß es einem deutschen
mc deinen Typs gelungen ist, den
in das Schwarze Meer zurückzu
türkischen Tauchboote nicht mit -
waffnet sind.

London , 15. Sept . (W. T.
Der Motorschoner „Bien " ist bis
serlinie abgebrannt . Die Bes'
rcttet worden.

Rewqork, 15. Sept . (W. T.l
Meid . des Reut . Bur . Das im
vcn Honolulu gesunkene U-Boot'j
einer Tiefe von 300 Fuß gehoben

Sicht übersehen
wollen die geehrten

Postabonnenten,
das Abonnement auf den

Taunusboten
jetzt schon zu erneuern.

Lokales.
* Ihre Majestät die

Kaiserin überwies für den
Entwurf des Kaisers gema
Michael in Eisen" dem Arb
die Summe von drei Hunde

* Richard Wagner - Abeud.
größes Saalkonzert veranstaltete
Kurorchester unter Mitwirkung d
sängers Herrn Ejnar For chha
Wiesbaden und Mitgliedern
furter Opernhaus -Orcheste
Richard Wagner -Abend zum Be
chester-Pensionsfonds . Herr
Iwan Schulz war in seineiß
Man sah es ihm an . Er lebte
ging voll auf in der Musik
er so glänzend zu interpretier
und die Kapelle ihrerseits oer
Dirigenten wieder und ließ sich
leiten , ganz wie er es wollte,
spiel  zu „Die Meistersinger«
ihm folgten das Wrldweben
fried ", Wotans Abschied v°
Hilde und Feuerzauber
küre" und endlich die Ouve
.Tannhäuser " . Dazwischen
Herrn Kammersänger Ejnar For
kennen und schätzen. Die vorzügl
mittel dieses großartigen M
und sein schöner Vortrag müssen
zeit - und jedenfalls noch mehr je
publikum entzücken, und so ve
wir musikoerwöhnten Hamburger
seinem Banne zu entziehen . El
stillen Herd" aus „Die Meister

ände mit stattlichen Seiten-
iamen wie Olga Wohlbrück,
da Boy-Ed, Arthur Zapp , %
iaul Erabein , Heinz Tovote und
icht minder bekannte. Auch
sicher" verdienen , daß man sich
eit der Nachfrage nach leicht zu
iänden erinnere . Sie gehören
ine -Mark -Preis , ihrem Aeu»
Geile ihres Inhalts nach, so ®te
ufgezählten Büchereien, zu
'glichen Beweisen vom Narre
einde, die uns kindisch „Barb
Ger erfände ein dümmeres
er da wissen mußte, daß das
nd Dichter nur „lesende »G
mnte , dessen Krieger in Feldo
iiskuit und Marmelade , wohl
itten . Allerdings um andere ci,
ie man in den Festungen d^ ,
nd die in ihrer widerlichen
cldgrauen teils kopfschüttelnd
erwundert staunen machten: -
ioldaten , die keine Dichter &
>as sich in den stürmend ero
esestoff fand , das deutete allzu
rnerliches, sich an seichtes, >
schmutziges, heftendes Unter;
is . Wie anders der Lesehu«
opferen umBücher der größ¬
er und Säger bitten macht!
>n toter und nach denen l.
hreiben sie aus ihren
'sende Barbaren — wer, W
öre nicht felsenfest überzeugt
egbarkeit der auch durch orn^
'stärkten und an den Lehr^
lusendfach begeisterten Krau
esende Barbaren . . . mit f •
-liebten Erzähler im TorniII
-m Feinde gegenüber oder
'eienden Festungen , tiefen
eren des Reiches erhaltend,
-r deutsche Dichtergedanke
nerhörte Werte schaffen »nf
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Die „Moden -Zeitung fürs Deutsche Haus" kostet bei aller Reich-
baltigkeit nur 15 Pfg . für das wöchentlich  erscheinende Heft! Damen,
die nur Moden wünschen, wollen die „Hausschneiderei " bestellen.

kosten durchschnittlich
14 Tage zu 15 Pfg.
Hefte der „Hausschneiderei". Ab¬
wechselnd bringen diese Hefte:
1) Moden für Erwachsene,
2) Kindergarderobe.

Alle Damen ,die aber auf einen umfangreicheren unter¬
haltenden Teil Wert legen und die ausser Moden auch
Wäsche- und Handarbeitsmodelle wünschen und prak-
tische Ratschläge  für Haushalt und
Küche , bestellen die Mode n¬
zeitung fürs Deutsche
Haus “ zum Preise von
15 Pfennig wöchentlich.

Die Hefte der„Moden-Zeiluug fürs Deutsche
Haus"bringen wöchentlich abwechselnd r

1) Moden für Erwachsene
u . Handarbeitsvorlagen,

2) Moden  für Kinder und
H äsche  für Erwachsene

und Wäsche für Kinder
'mit doppelseitigem, gebrauchsfertigem

chnitim usterbogen 'n}***m
ausgezeichnet auf

der Weltausstellung in
Leipzig 19l4.

y/vvoU^

ermöglicht Ihnen ein Abonnement auf unsre

J/f odm -Reifung fürs  d eutsche ms“
durch Selbstanfertigung der
Kleidung , der Wäsche und
Landarbeiten , sowie durch
erprobte Kochrezepte und
durch praktische hauswirt¬
schaftliche Ratschläge.

Ein umfangreicher unterhaltender und belehrender Teil,
gediegene ; spannende Romane

_ _ und die illustrierte Gratis -Beilage:

ijjt Jm 3jekhen (teö Jiiwyzö,-T-
sowie die Jugendbeilage : „Im Reich der Kinder"

vervollständigen das reiche Programm.

Probe -ftbbildung aus dem ßodenteil der „ jYioden~J >eilung fürs deutsche J {aus '\
Jährlich ettoa  1880 Modelle zur Selbstanfertiguna der einfachen und eleganteren Damen»und Kinder¬
kleidung, ferner etwa SV» Modelle für Wunsche für e-rwachsene und Kinder, sowie etwa .«>» Ä.ufter-
voriagen für Landarbeiten mir gebrauchsfertigem Schnittmusterbogenin jedem Lest, und jaur-
lich 1: doppelseitigeLandardeilsbogen mit NaturgrößenLandarbeitsmodellen in jeder Technik



Französische Pioniere nayern siky vea oeur,kyeu
Schützengräben, um, gedeckt durch Stahlschilde,

die Drahtverhaue zu durchschneiden.
(Abbildung aus der Gratis-Beilage:„ImZeichen desKrieges.“)

Der Einfluß der Frauen auf den Krieg:
Königin-Witwe MargheritavonJtalien,
die Mutter des verräterischen Königs von Ita¬
lien, ist die Witwe des im Jahre !900 ermordeten
König Lumbert von Italien ,unter dessen Regie¬
rung dasBündnis zwischenDeutschland,Oester¬
reich-Ungarn undItalien geschlossen wurde .Der
Uebcrgang der Königin-Mutter zur Kriegs¬
partei hat einen entscheidenden Einfluß auf den
König ausgeübt , der seinen Thron wanken sah.

Text und ist eine unentbehrliche Ergänzung
d-— zu  jeder Tageszeitung. ' Sie vermittelt in an - <=

schaulicher Weise eine Vorstellung der kriegerischen Ereignisse und
bringt uns unsre Lieben und ihr3: Leben im Felde greifbar nahe.

Der reichhaltige und viel¬
seitige unterhaltende und
belehrende Teil unsrer
„Moden -Zeitung fürs
Deutsche Haus " enthält:
1) Spannende Romane

erster Schriftsteller,
sowie zahlreiche poetische
Beiträge.

2) Illustrationen nach Ge¬
mälden bekannter Künstler
schmücken die einzelnen
Hefte.

3)Interessante illustrier-

Der Einfluß der Frauen auf den Krieg:
Königin Elena von Italien

ist eine Tochter des Königs von Monte¬
negro, der schon von dem Vater des jetzigen
Zaren „Rußlands treuester Freund " genannt
wurde ! — Königin Elena von Italien ist eine
Schwägerin des russischen Oberkommandieren,
den, dessen jüngerer Bruder , Großfürst Peter
Rikolajewitsch, gleichfalls mit einer Schwester
der italienischen Königin verbciratet ist.

Die „Moden -Zeitung fürs
Deutsche Laus " bringt
wöchentlich abwechselnd:

1) Moden  für Erwach¬
sene und Handar-

Französische Infanterie geht zum Angriff vor. '
Unser Bild zeigt den Angriff einer feindlichen Abtei - :
lung auf befestigte deutsche Stellungen , wobei über die -
schützenden Stacheldrabtverbaue Bretter gelegt wurden . jl

2) Mo den  für Kinder
un d IVäsche  für Er¬
wachsene u. Kinder.

^ chnittmuster bogen
in jedem Lest.

te Aufsätze unterrichten
des

Nächtliches Vorpostengefecht im Argonner Walde in Frankreich.
(Abbildung aus der Gratis-Beilage: „Itn Zeichen des Krieges")

über alle Gebiete
Wissens und der Bildung.

4) Der wöchentliche haus-
wirtschaftliche Teil  «

Ein Drama i« »en Lüften.
Unser Bild gibt den Augenblick des Kampfes wieder, in dem ein von einem
deutschen Doppeldecker in Brand geschossenes russisches Flugzeug in

Flammen aufgeht und,: zur Erde niedcrstürzt.
(Abbildung aus der Gratis-Beila(ffc „Im Zeichen des Krieges.“)

Jährlich etwa 1800 Modelle zur
Selbstanferttgung der einfachen
u. elegant reu Flamen - u. Kinder¬
garderobe , ferner etwa 800
belle für Wäsche  für iürwaaiiene
undKinber,sowie ekwa ZOOMuster-
Vorlagen für Landarbeiten  mit
gebraurysfertigemSchnittmuster-
bogen in jedem Lest . Jährlich
12 doppelseitige Landarbeits¬
bogen mit Naturgrößen Land-
arbeilsmodcllen in jeder Technik.

Kanonen aus Baumstämmen zur Täuschung des Feindes.
Derartige „Kanonen" werden ausgestellt, um das feindliche Feuer auf sie zu
ziehen, während die wirklichen Kanonen aus einer gedeckten Stellung feuern.

(Abbildung aus der Gratis-Beilage: „Im Zeichen des Krieges.")

Die „Moden -Zeitung fürs Deutsche Laus " kostet wöchentlich nur 15 Pfg .! —
Damen , die nur Moden  wünschen , können den Modenteil auch avart  bestellen
unter dem Titel:

Vierzehnliiglichein Heft für 15 Pfg.

Pfennig
wöchentlich

kosten also durchschnittlich die
alle vierzehn Tage erscheinen¬
den Leste der „Hausschnei-
derei." Abwechselnd bringen
diese Hefte : 1) Moden für Er-
wachsene, 2) Kindergarderobe.

Verkleinerte Probe -Abbil-
dung aus dem ll äscheleil
der  „ Moden -Zeitung fürs

Deutsche Haus *.

enthällcinereicheSamm-
lung erprobter Koch¬
rezepte und bringt Rat¬
schläge über Haushalt
undKüche,Gcsundheits-
pflcge und Erziehung.

5)DievierzehntäglichcBei-
lage:„Das Reich der
Kinder" bringt Herz
u.GeistanregcndenLese-
stoff für unsre Lieblinge.

6) Musikstücke belieb¬
ter Komponisten in
zwangloser Folge.

7)IährlichcinWeihnachts-
hcft und ein Osterheft
ohne Modenteil mit
farbenprächtiger
Kunstbeilage.

beachten C*ie:
t JM" Bestellzettel hier abzuschneiden! MF“ Bestellzettel hier abzuschneiden!
V I1 iflonrfitnn Ci«.

Alle Damen , die auf einen
umfangreicheren unterhal¬
tenden und zeitgeschicht¬
lichen Teil Wert legen und
ausser Moden auch Wäsche-
und Handarbeitsmodelle

Buchhandlung.
Abonnenten, die
beim Postamt

Firma:

wünschen , sowie praktische
Ratschläge für Haushalt
und Küche, bestellen die

„Moden -Zeitung fürs
Deutsche Daus 11.

(Preis 15 Pfg . wöchentlich .)
Bitte nebenstehende Be¬
stellzettel genau zu lesen.

W

Jur Beachtung!
Falls Ihnen keine  Buch¬
handlung bekannt ist,
bitte den nebenstehenden
Bestellzettel recht« aus¬
zuschneiden  und diesen
am Schalter Ihres Bost¬
amtes  oder an de»
Briefträger Ihres Be-
stellbezirkes abzugeben.

IN

Unfrankiert am nächst ' n Posf-
schalter abzugeben  oder an den
Briefträger Ihres Bestellbezirkes.

tiefer Bcstell̂ euel.
st -

den uns au Ilfrcni
Hrrefträqer oder j
im nächsten Poll - ;
Halter abzuqe- :
den. falls .Ihnen:
keine Bnchhand- i
lnnsi delannl tu. :

An das Postamt

«eine Marke!

Dieser Zettel kann »ach
erfolgter Namensunter-
schrist unfrankiert in
den nächsten Briestaften
geworfen oder Ihrem
Briefträger übergebe»

werden.

Hier.



g rauen-und  L andarbeits- Z eitschrift

unter dem ^ itel ei ner Moden zeitung ist die

(fr
Diese praktische Frauen¬

ermöglicht Ihnen die Selbstanfertigung der Kleidung
und Ihre Kinder . Erprobte Kochrezepte  helfen

(Das Heft 15 Pfg . wöchentlich .)
Zeitschrift
für sich
Ihnen , Ihrer Familie eine nahrhafte und billige Kost zu bieten.
Gediegene , spannende  Romane und die Gratis -Beilagen : „Das
Reich der Kinder “ und „Im Zeichen des Krieges“  sorgen für
Unterhaltung und geistige Anregung aller Familienmitglieder.

Verkleinerte Probe -Abbil¬
dung aus dem IVäscheteil.

Verkleiner te Probe -Abbildungaus der
Beilage, ,Kinder - lVäsdie‘ tm\Xc)tbxa \x&)$-
fertigem Schnittmusterbogen zur Selbst-
anfertigung . (Jährlich etwa 600 Modelle
für Wäsche für Erwachsene und Kinder .)

Damen, dis nur Moden wünschen,
können den Modenteil auch apart abon¬

nieren unter d m Titel:

(Alle vierzehn Tage ein
Heft für 15 Pfennig .)

Pfennig
wöchentlich

kosten also durchschnittlich die
alle vierzehn Tage erscheinen¬

den Hefte der Zeitschrift
„Die Hausschiteiderei “ .
Damen, die neben Moden
'.rt auf Wäsche,Handarbeiten

und einen umfangreicheren unter-
haltenden Teil legen, bestellen die
Moden-Zeitung fürs Deutsche Haus

(Preis jedes Heftes
15 Pfennig wöchentlich) .

Probe -Abbildung aus dem Handarbeitsteil.r

Probe -Abbildung aus dem Handarbeitsteil.
(Details uns Anleitung zur Ausführung finden Sie

bringt in grosser jTuswahl das
ö Ido ber- 2)ezem her- Qu arial.

Monogramme enthält der Kandarbeits-in aroker Auswabl.

Für ein Probe -Abonnement
bitte genau  anzugcbcn , welche der beiden Ausgaben  Sie wün¬
schen. Abonnenten, die bei der Post  zu bestellen beabsichti¬
gen, schneiden untenstehenden  Bestellzettel links  aus . — Abon¬
nenten, die bei einer Buchhandlung  bestellen wollen, Schneiden

untenstehenden Bestellzettel rechts  aus. rl frohe -Abbildung aus dem Handarbeitsteil.

Bestellzettel *hier abzuschneiden!Z>k- Bestellzettel hier abzuschneiden!

An das Postamt.

Hiermit bestelle ich aus dem Verlage VI.  Vobach & Co., Leipzig,
für das Oktober - Dezember - Quartal:

*

fürscheutxfyt Tfaud.*
gögr Jede Woche ein Lest.

Preis 1.80 Mark vierteljährlich.
(Durch den Briefträger frei ins

Laus 1.92 Mark .)

&
Vierzehntäglich ein Lest.

Preis 90 Pfennig vierteljährlich.
(Durch den Briefträger frei ins

Laus 96 Pfennig .)

sttamer. ;..

L Strafte u.
Sausnummer - . . .

ICT * Vorstehenden Bestellzettel bäte genau durchzulesen
JOST und die nichtgewünschte Zeitschrift zu durchstreichen.

BeMn Sie:
Abonnenten, die
beim Postamt

bestellen,schneiden
den Bestellzettel

links

Bestellzettel für eine Buchhandlung.
Licrmit bestelle ich aus dem Verlage W.Vobach & Co. die

Von Heft SJA.  ab mit den neuen Lerbstmoden und
. - ZCt  dem Anfang eines neuen Romans.

Jede Woche ein Lest für 15 P fg. frei ins Haus.

Vierzehntäglich ein Lest für 15 Dfg . frei ins Haus.

Name - .

Ort , Strafte u.
Hausnummer r . .

tC *Vorstehenden Bestellzettel bitte genau durchzulesen.
ftST und die nichtgewünschte Zeitschrift zu durchstreichen.

Bestellzettelhierab;
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Eindruck, der sich in rauschendem
machte, Nicht weniger wirk¬
lenzverkündete Liebeslied aus

Wi nt erstürme wichen
nem  o n d , das Herr Forchham-
gngsreich und ausdrucksvoll aus-
N durfte nach diesen ersten Pro-
stgenusies wirklich auf das dritte

Sängers gespannt sein , das
A Pilgererzählung  aus der
nnhäuser“ bracht . Herr Forch-
üdertraf sich selbst . Immer mäch-

gewaltiger wurde die Stimme und
den kommenden RAen sich er.
zu jener Größe des seelischen

den Tannhäuser in der Pilger¬
eileidet . Tadellos rein und musi-
t gelang dem Sänger die Wieder-
Ein im hiesigen Konzertsaal selten
Mallssturm folgte . Es war klar,
Forchhammer trotz des Drängens
"besucher keine Zugabe gestatten

die Pilgererzählung so große
zen stellt , daß der Sänger wirk-
iiötig hat.
Militärkonzerte , die für morgen

und Abend vorgesehen waren,
dafür spielt die Kurkap 'elle.

Zeichnungenauf die dritte Kriegs-
hmen bei der Nassauischen Lan-
,m außerordentlich günstigen Ver-
imtliche Kassen haben eine starke
igenüber der zweiten Zeichnung

^rechenden Zeichnungszeit gemel-
^udlikum wird darauf aufmerksam

^ jedenfalls wieder , wie bei den
,den Zeichnungen , in den letzten
igen ein außerordentlicher An-

itllen Kasten der Landesbank ent-
Deshalb sollten alle , die sich

seichnung beteiligen wollen , dies
ld besorgen.

ileiu von Reifenberg . Wir bitten
;e litt der Mitteilung unter „Bücher-
deMtung zu schenken.

Eschelbach an der Front . Im
Volksblatt " lesen wir : Zu den
und freudigsten Stunden des

gehören unstreitig jene , in wel-
anie beim Appell versammelt ist

tem Isingelaufene Post entgegennimmt,
•te dgesehen haben , mit welch ' leuchten-

die Briefe und Grütze aus der Hei-
witfc werden . Und freudiger widmet

lerstWe Krieger wieder seinem gefahr-
»ch lGAeruf, wen ihm wieder lebendig

" welch liebe Menschen in der Hei-
opferbereiten Schutz hier außen

lsind. Das gibt ihm wieder einen
v»1l im Einerlei des Stellungskrieges

"̂ stumpfenden Donner des Geschütz
Ioci
ler< ihr Eltern und Verwandten,
orif id Gesinnungsgenossen in der Hei-
M ifleißig unseren wackerenSoldaten.
W er so, ihr Lieben in der wohlbe-
ien irschen Heimat , schickt uns einen
jed« ws, einen wohlgemuten , begeister-

>herzen des deutschen Volkes zu
!eI ht >so einen wie Hans Esche !-
öe>l er möge dann in konzentrierter
lsi"! Lölkes Wünsche und Grütze über¬

zahle schelbach  weilte auf Veranlas-
I Pa konprinzen Rupprecht von Bayern

>30. Juli hier , um seine Kriegs-
den Soldaten vorzutragen.

die ihn sprechen im Soldatenheim vor
i ibli"ldaten, die ihm atemlos zuhörten

t spontanem Beifall lohnten . Sie
|en" i alle das Gefühl : Das ist der
iei«l \ ber hier weht , deutschen Volkes
pie seinen Worten zittert und deut-

IWfl ^iegerwillen — mit Schwert und
kenl» "r seiner Begeisterung den Erund-
fai^. H die Akademiker , welche im
iW ""u einige intimere Alusenkinder
I -oll ^ durften , haben manche Saite
Kalis wieder schwingen hören , von
orî M sie nur aus fernen Erinne-

pnellkugeln zwischen Kindern
""d Jüngern des Mars keinen

machen gesonnen sind , mutzte
hier anderntags erfahren,
xunverletzt davon gekommen;

und das ist gut so; wir freuen uns jetzt schon
auf das Gedicht , das aus diesen Eindrücken
Nahrung zieht.

FC . Vom Wein . Auf einem Areal in
der Lage „Klauß -Rain " in der Gemarkung
Miltenberg , wo in den letzten drei Jahren
durchschnittlich fünf Hekto Wein geerntet
wurden , wurden heuer 58 Hekto Roter ein¬
gebracht . Ein Beweis , daß der Neue heuer
reichlich ausfällt.

FC . Zur Nachahmung empfohlen ! In
Hochweisel haben sich bis jetzt 28 Landwirte
verpflichtet , einen bestimmten Prozentsatz —
bis zehn Prozent — des Erlöses der dies¬
jährigen hervorragend schönen Obsternte für
die Kriegsfürsorge zu stiften.

* Wohnungswechsel und Zugtiere . Der
Leipziger Tierschutz -Verein schreibt uns:
„Während der Umzugszeit sind die Pferde
von jeher großen Anstregungen ausgesetzt.
In diesem Jahre werden sie aber besonders
viel leisten müsten , denn infolge des Kriegs¬
zustandes stehen bedeutend weniger Pferde
zur Verfügung . Die übrig gebliebenen , deren
Unbrauchbarkeit für Militärzwecke ohnehin
eine verminderte Arbeitskraft beweist und
deren Leistungsfähigkeit durch den Hafer-
Mangel noch weiter geschwächt worden ist,
müsten also die Arbeiten bewältigen , zu
denen früher die doppelte Anzahl oder noch
mehr Pferde herangezogen wurden . Aus
diesen Gründen werden alle beteiligten
Kreise dringend gebeten , mit dem Umzug
möglichst schon jetzt zu beginnen und nicht
erst das Monatsende abzuwarten , damit
sich die Fuhren nicht auf wenige Tage zu¬
sammendrängen und die Tiere nicht allzusehr
überanstrengt werden . — Die Fuhrwerks¬
besitzer werden noch ersucht , an den bevor,
stehenden schweren Arbeitstagen möglichst
gute und reichliche Fütterung und öfteres
Tränken während der Arbeitszeit anzuord¬
nen und außerdem dafür zu sorgen , daß an
schwierigen Stellen , die ja im voraus be¬
kannt sind, Vorspann genommen wird.

* Der Verkehr mit Hülsenfrüchten . Trotz¬
dem bereits in den Zeitungen mehrfach da¬
rauf hingewiesen ist, daß seit dem 27 . August
d. I ., dem Tage des Inkrafttretens der
Bekanntmachung über den Verkehr mit Hül¬
senfrüchten vom 26 . August 1915 , jeder
Handel mit Hülsenfrüchten verboten ist , der
nicht an oder durch die Zentraleinkaufs-
Eesellschaft E . m. d . H. in Berlin erfolgt,
enthalten nicht nur die größeren Tageszei¬
tungen , sondern auch die Fachblätter des
Klein , und Großhandels häufig Anzeigen,
in denen Hülsenfrüchten zum Verkauf ange-
boten werden . Es sei deshalb nochmals
nachdrücklichst darauf hingewiesen , daß ein
derartiger freier Handel schon jetzt verboten
ist . Der in der Verordnung genannte 1.
Oktober ist nur der Tag , auf den sich die
Anzeigepflicht bezieht . Er hat mit dem Han¬
delsverbot an sich nichts zu tun . Wer gegen
dieses verstößt , kann auf Grund der Ver¬
ordnung mit Gefängnis dis zu sechs Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehntausend
Mark bestraft werden.

* Stroherute und Strohbedarf . Der
Preußische Landwirtschaftsminister gibt fol¬
gendes bekannt : Infolge der Trockenheit des
Vorsommers ist die Strohernte vielfach knapp
ausgefallen . Der Bedarf an Stroh ist aber
aus verschiedenenE ü̂nden beträchtlich größer
als in normalen Zeiten . Zunächst kommt
der gesteigerte Bedarf der Heeresverwaltung
in Frage , sodann ist der Verbrauch an Fut¬
terstroh größer als sonst , namhafte Mengen
werden zur Herstellung von Melastefutter
und von Strohmehl verwendet , das sich bei
der Verwertung des Panseninhalts der
Schlachttiere und auch sonst namentlich als
Pferdefutter bewährt hat und schließlich
soll Stroh in größerem Umfange durch Aus¬
schließung zu einem dem Stärkemehl an¬
nähernd gleichwertigen Futtermittel verar¬
beitet werden . Unter diesen Umständen er¬
scheint es geboten , bei der Verwendung von
Stroh als Einstreu möglichst sparsam zu ver¬
fahren und hierfür alle verfügbaren Ersatz¬
stoffe in weitestem Umfange heranzuziehen.
Als solche kommen in Betracht >in erster
Linie die Torfstreu ; diese sollte daher allge¬
mein Anwendung finden , ferner sollte Wald¬
ur d Plaggenstreu , Ginster , Heide usw . in

Kosten-
Voranschläge

für Licht - und Kraft-
r anlagen ohne Berechnung.

r  Auskunft über Zahlungserleich¬
terungen und vorteilhafte Stromtarife

erteilt:

E lektrizitätswerk
Telefon 10 u . 88 . HöhestraRe 40.

größerem Umfange als sonst verwendet wer¬
den und schließlich sollten solche Stalleinrich -,s
tungen getroffen werden , die ohne Aufwen¬
dung erheblicher Kosten eine möglichste Er.
sparnis an Streu ermöglichen . Es darf er¬
wartet werden , daß der verhältnismäßig
hohe Preis des Strohes seine Wirkung nach
dieser Richtung hin geltend macht.

Voraussichtliche Witterung:
Freitag , den 17 . September:

Ziemlich heiter , trocken , wärmer , morgens
vielfach leichter Nebel

Aus der Nachbarschaft.
Mannheim , 15 . Sept . Wie der „ Mann,

heimer Eeneral -Anz ." erfährt , hat die Firma
Heinrich Lanz ihre Zeichnung aus die dritte
Kriegsanleihe von drei auf 5 Millionen
Mark erhöht.

Geschäftliche Mitteilungen.
Die Mode und der Weltkrieg . Der Welt¬

krieg hat auch in der Mode mit den zahl-
reichen Auswüchsen , die vom Ausland bei
uns Eingang fanden , aufgeräumt . Gute
deutsche Moden in einfacher und eleganter
Ausführung zeigt die seit vielen Jahren
praktisch bewährte „ Moden -Zeitung fürs
Deutsche Haus ." Spannende Romane erster
Schriftsteller , poetische Beiträge , illustrierte
Aufsätze sowie die Gratisbeilage „ Das Reich
der Kinder * sorgen für Unterhaltung und
geistige Anregung . „ Im Zeichen der Zeit " ,
der Moden -, Wäsche - und Handarbeitsteil,
hauswirtschaftliche Aufsätze und erprobte
Kochrezepte gehören zum ständigen Inhalt.
Bei aller Reichhaltigkeit kostet die „ Moden-
Zeitung fürs Deutsche Haus " nur 15 Pfg.
wöchentlich . Damen , die aber nur Moden
wünschen , können den Modenteil auch apart
abonnieren unter dem Titel „ Die Haus-
schneiderei " , die vierzehntäglich zum Preise
von nur 15 Pfg . das Heft erscheint . Alles
Nähere wollen Sie aus dem unsrer heutigen
Nummer beiliegenden Prospekt ersehen . Be¬
stellungen nehmen alle Buchhandlungen und
Postanstalten entgegen.

Bücherschau.
Härwleiu von Reiseuberg . Ein Tau¬

nus - Roman von Rodert  Fuchs-
L i s k a . (Gebrüder Knauer , Frankfurt
am Main ) 378 S . 8°. Broschiert M 3 .— ,
gebunden M 4.— .

Dieser Heimatroman , den wir vor einiger
Zeit im Feuilleton unseres Blattes als Erst¬
druck veröffentlichten , liegt jetzt in Buchform
vor . Unsere Leser und Leserinnen erinnern
sich zweifellos der spannenden Handlung des
Romans und der gewählten , blumenreichen
Sprache des Dichters . Der Wunsch vieler,
der uns so oft geäußert wurde , das schöne
Werk als Buch besitzen zu können , ist jetzt
erfüllt , und wir wünschen der herrlichen Er¬
zählung unseres Homburger Landsmannes
Robert Fuchs -Liska von Herzen , daß sie
bald eine zweite Auflage erleben darf.

Vermischte politische Nachrichten
Berlin , 16 . Sept . (WTB .' Amtlich .)

Der Heeresverwaltung gehen fortlaufend
Angebote auf Waren zu , die in Kriegsge¬
fangenenlagern Verwendung finden sollen.
Die Preis -Angebote find vielfach so hoch,
daß sie an Wucher grenzen . Die Heeresver¬
waltung wird künftig derartige Verkäufer
von allen Lieferungen an die Heeresver¬
waltung ausschließen und die Veranlaffung
ihrer Bestrafung nach dem Paragraphen 5
der Bekanntmachung vom 23 . Juli 1915 in
Erwägung ziehen.

Berlin , 15 . Sept . (WTB . Nichtamtlich .)
Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht die Ver-

' leihung des Pour le merite an den General
der Artillerie von Scholz.  _

Telegramme.
Für die dritte Kriegsauleihe.

Berlin , 16. Sept . Für die dritte deutsche
Kriegsanleihe zeichnete der Rheinische Pro¬
vinzialausschuß 330 Millionen  Mark.

Die Zeppelinaugriffe auf Londou.
Basel , 15. Sept . (W . T . V . Richtamtl .)

Der „Basler Anzeiger " meldet : Wie schon be¬
kannt , wurde bei dem letzten Zeppelinangriff

auf London eine St . Eallener Stickereifirma
geschädigt . Jetzt wird gemeldet , daß auch die
Geschäftsräume verschiedener Agenten hie¬
siger Firmen durch Feuer und Waffer ver¬
wüstet worden sind. Nach derLage derGeschäfte
sind demnachBomben bei dem letzten Zeppelin¬
besuch im belebtesten Geschäftsviertel der Rie¬
senstadt und zwar in der Nähe der Bank von
Er gland abgeworfen worden.

Luftkampf.
Berlin , 16. Sept . Bei Udine wurde , nach

einem Basler Bericht der Voff . Ztg . ein öster¬
reichisches Flugzeug von drei italienischen
Flugzeugen und außerdem mit Abwehrkano¬
nen , die 600 Schuß abfeuerten , beschossen,
kehrte aber unversehrt zurück, während ein
italienisches Flugzeug im Sturzfluge nieder¬
ging , offenbar durch einen Schuß des öster¬
reichischen Fliegers getroffen.

Schreckensszene auf einem Heringslogger.
London . 15. Sept . (W . T . B . Richtamtl .)

Meid , des Reut . Bur . Wie die Blätter meU
den , landete ein norwegischer Dampfer gestern
rn Erimsby zehn Mann von der Besatzung

eines niederländischen Heringsloggers , der
am Samstag früh 130 Meilen von Scarbo-
rough tribend aufgefunden wurde . Die Be¬
satzung war wahnsinnig geworden und hatte
dr ei seiner Kameraden getötet. _

Letzte Meldüng
Großes Hauptquartier,  16 . Sept.

11.15. (W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Keine weseutlichen Ereiguisse.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Hindenburg.

Auf dem linken Ufer der Düna dränge«
unsere Truppen unter erfolgreiche « Kämpfe«
in Richtung auf Jakobstadt weiter vor . Bet
Liewenhof wurden die Russen auf das Ost¬
ufer zurückgeworfen . Nördlich und nordöstlich
von Wilna ist unser Angriff im Vorschreiten.
Dem Vordringen nordöstlich von Grodno setzt
der Feind noch zähen Widerstand entgegen.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Mackensen .
Halbwegs Janowo —Ptnsk versuchten die

Russen erneut , unsere Verfolgung zum Stehen
zu bringen . Die feindliche « Stellungen wur¬
den durchbrochen , 6 Offiziere , 746 Mann ge¬
fangen genommen , 3 Maschinengewehre er¬
beutet.

Das Gelände zwischen Pripjet und Jafiolda
und die Stadt Pinsk find in deutschem Besitz.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Wie an den vorhergehenden Tage « scheiter¬

te « russische Angriffe vor den deutschen Linie «.
Oberste Heeresleitung.

Kurhaus Bad Homburg.
Freitag , den 17 . September.

Morgens 8 Uhr an den Quellen.
Leitung : Herr Konzertmeister Meyer.

1. Choral : „Zion klagt mit Angst und
Schmerzen .“

2 . Infanterie -Kavall .-Marsch Millöcker.
3 . Im Reiche des Indra , Ouv .Lincke.
4 . Ave verum Mozart.
5 . Man lebt nur einmal , Walz .Strauss.
6 Potpourri aus „Martha “ Flotow.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Unsere Garde , Marsch Förster.
2. Ouvertüre „Zampa “ Herold.
3. Goldelse . Gavotte Fuchs.
4. Fantasie „Romeo u . Julie " Gounod.
5 . Fesche Geister . Walzer Strauss.
6 . Hymne an die heilige

Cäcilie Gounod.
7 . Die türkische Scharwache Michaelis.

Gottesdienst der israelitischen
Gemeinde.

Samstag , den 18. September.
Versöhnu ng sfest

Vorabend Faftenbeginn 6« Uhr,
Abendgottesdienst 6 3/4 „
Morgens 61/« „
Festtagsausgang 7 *6 „

An den Werktagen
morgens &U  Uhr
abends 6 »

Pie (iMittlkigttmig
vom 15 . ds . Mts ., von den städt.
Odstbäumen an den Klärbecken usw.
ist genehmigk . 3465

Bad Homburg , v . d. H . 16 . 9 . 1915

Der Magistrat II:
_ Feigen. _

Ankauf
v. gebrauchten Möbeln, »alten
gahngebissen u . Gegenständen
aller Art gegen sofortige Zahlung

Karl Lagneau,
Schulstraße 11 . ( 1090

Möbliertes Zimmer
zu vermieten 2820a

Löwengasse 5, II.

Freundliche

3 Zimmerwohnung
Küche, elektrisch Licht zu monatlich
22 Mk . per 1. Oktober zu vermieten.

Saalburgstraße 57
Eingang Triftstraße.

Freundliche Wohnung
im Dachstock von 6Zimmern , Küche
und Kammer extra , elektr . Licht zum
1. Okt . zu vermieten . Preis monatl.
45 Mk . Saalburgstraße 57,
289 ) Eingang Triftstraße.

Möbl . Zimmer
mit oder ohne Pension an besseren
Herrn zu vermieten . Zu erfragen
in der Geschäftsstelle dieses Blattes
unter 2460a
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0 Deutsche Neichsanleihe

(Dritte Kriegsanleihe.)
s „, Stiimluno de, durch den Krieg erwachsenen Ansgaden werden weitere 5% Schuld »»

I-hr - idung - n bcs Reich - hienn" ,m * * 3 « * “ ”» , Ofctob „ 1924  nicht
Die Schuldverschreibungen find seitens des R rch 3i Die Inhaber

dSnnen ' i- dach d° rLd» w"i "'i!b°N ?d- - ° nd°- - W°r. pap .er i- d°- -e. . <dn. chD-,kauft B -rpsän.
düng usw.) verfügen. Bedingungen.

Hombmger Gewerbeverei
Einladung zur Hauptversammlung

am Mittwoch 22. September abends 9 Uhr im Sch^
Tagesordnung:

1. Kriegsanleihe .
2 Kriegsunterstützung an Angehörige der Mitglieder
3 ' Wabl eines Ausschusses hierfür
4. Besprechung von gewerblichen Tagessragen.

Wir bitten um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder

„»botee
-/außer an

Feiertag«
Mjerttljahrsp'

uKo«burg ein
^Srwg-rlohnD
rJil«rPost Mk.Bestell

Der Borst«

geichnungsstelle ist dir R - ich- bank . S -ich»aug-n wr-d-u
von Sonnabend , den 4. September , an

bis Mittwoch , den 22. September , mittags 1 Uhr

“ - -ÄÄÄrÄ * s-

- - SSShSSSS - . « sä »
anstalten, sowie ,

sämtlicher deutschen Banken, Bankiers und ihrer Ftlialen,
sämtlicher deutchen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände,
jeder deutschen Lebensverstcherungsgesellschaftund
jeder deutschen Kreditgenossenschafterfolgen.

Auch dir Post nimmt Zeichnungen an allen Ortrn am Schal,. , entgegen. Aus drei - Z°,ch.
auagra ist MM lS . Oktober di. Bochahiuag zu leisten.

Bücherabschlusses wegen fordern
wir Alle, welche Ansprüche an
uns zu machen haben, auf, uns vrs
spätestens 3V. September Rech,
nung zu erteilen, da später em.
laufende Forderungen nicht mehr be¬
rücksichtigt werden können. (3454
Aktienbrarrerei,

Homburg v . d. H.
vormals A . Messerschmitt.

Frisch eingetro
Cabliau

2—4 pfündig per Pfund
Bratschellfisch per Psd. — __ . .

L - utenschlS, ^ ' " - ^
3461) Fischhaus.

«karte» 2

kosten bi
Zeile 15^

,enteil 30 1

«Zeigeteil de
wird in H°

,jttrborf aufP

de;
des W,

^ ZLSS La,
am 1. April 1916. der erste Zinsfchem ist am 1. Oktober 19 lang.

3’ ^ 15‘ ^ °ber E beantragt wird

98,80 Mark für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung. er üblichen ^  für

Messing u . alle Metalle
kauft zu besten Preisen

S a I.  Idstein
Telefon 111« (3427

» » ,80 Mar « £ ^ ichner von dem Kontor der Reichshauptbank für
Die zuge eilten Stücke werden auf Antrag de seicy kostenfrei aufbewahrt und verwaltet.
Wertpapiere m Berlin . lns .zum 1. Oktober 19^ ^ 00^ Zeichner kann fein Depot jederzeit -
Eine Sperre wird durch diese Nrederhgl g cht 8 für Wertpapiere ausgefertigten

^ °ch' . in° 1S^ J ^ ~aSSSSSSSr^  di . Wertpapiere m  Wieben.

Miß¬
farbene Zähne

Depot cheme weroen uuu ur» ^ „ .

5. Zeichnungsscheine sind bei ^ Ê ê cĥ nl̂ nstaWtti, ^ nkgeschafwn. öffentlichen̂ pa^ ^ ^  auch
°rfolg- ^ Die Zeichnungsscheine für die Zeichnun¬

gen bei der Post werden durch die Postanstalten ausgegeben.

weih zu bleichen wird in der Zahn- Jgted)n. ^unbjcfyau,,CJ)Ior obontimjii. yiuuu|u;uw „v,  v•~-■; " 7 ^
warm empfohlen. Herrlich erfrî ende co
Zahnpasta, auch gegen üblen Mund-geruchu. Zahnsteinansatz, garantiert
unschädlichf. d. Schmelz. Tube
60 u. 1«<*. Probetube gratis.

— Ueberoll erhältlich — -
Parf . Karl Kreh , geg. d. Kurhaus.

Die ZuieNung sind. , runitchft b°w nachKdem ' KL
das Ermessen der Zerchliungsstelle. s ^ ^ cĥ ngsscheines anzugeben. Werden derartige Wünsche
vorgesehenen Raum °us der ^ ordersette de Z ch > Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen

d.r 0tüAelunfl kann mch. ftairgegeben w.,d .n
rz _ __ Cf ; ASA«*9.ntf nnTT ftoxrtfllprt

Läuse!

vorgenommr». cvuih ™ **••**- »— —' . . .. .
7. DI. Zeichne, können di. ihmn ,ug-,-w -n B -ttSg- ° °» 30. s -p,. mb.r d. z . an I.d. ,z. ,t voll »-, - bl-n.

Si . sind « pl̂ ^ JU9etdte„ B-ttag-- IM -st-ns am 18.

X " \ l l 22’ Dezember 1915
§5% ” w „ 22 . Januar 1916

,n b. ,ah, .n. 8 * " » SÄ ÄÄÄ ' mÄ»
des Nennwerts. Auch dre Zeichnung Z werden Teilzahlungen sind auch auf sie jeder-
zum ersten Einzahlungstermin vo 3„ „̂ Betrügen des' Nennwerts gestattet,' doch braucht die

&Ä SS Xl wtTÄ - Se«k. „ä9. - enigft-n- 100 M
Beispiel: Es müffen also spätestens zahlen:

die Zeichner von M . 300
M . 100 am 24. November. M . 100 am 22. Dezember, M . 100 am 22. Januar,

die Zeichner von M . 200
M . 100 am 24. November, M . 100 am 22. Januar,

die Zeichner von M . 100
M . 100 am 22. Januar.

Di. Zahlung hat dm drchlben St -ll- ,n -rsols-n, bei d.r di- Z-ichnnng angem. lbr. wurden,ft.

Fälligkeit in Zahlung genommen.

beseitigt innerhalb weniger Mi¬
nuten „H&a r c Ie m e n t‘

Sendet Haarelement ins Feld !
k Fl . 50 Pfg (3437

Bei Hofl.Otto Volt * , Drogerie.

Gnl erhüllenks ßlamcr
zu verkaufen . 3460

Louisenstrahe 139.

Werkmeister
oder GksGffssührel

zur selbständigen Leitung einer

holzwollefabrik
im Taunus gesucht.

Verlangt wird Fachkenntnis in der
Lolzwollesabrikationund Befähigung

F einster

Emmenthaler Käs
(prachtvolle saftige Wai

per Pfd. IM» 1,f
Allgäuer

Limburger Kä
mit 15 —19% Fettgeli

per Pfd . 75 Pf| |
Allgäuer

Limburger Käs
mit 20—22% Fettgf

per Pfd . 84 PIRamaturkäse
mit über 25%Fettg

per Pfd. 95 ^
echter Holländer

Edamer  Käsi
per Pfund N
Camenbert Kä

(Bebe)
per Schachtel

Stets fein fein
gekochiti

Schinkel
im Ausschnitt

per % Pfd. 80 “Cervelatwurs
u. Salami

im Ausschnitt]
per % Pfd. 80

Homburger
Kaufhau!

f ü p Lebens«

Auguftow
üigade ges
unoSczutsl
genommen.

,, dem Rückzr
(ie Deutschen

vor. Bei
erleiden z

ne Schlapp
Arimontb

gemacht,
die Franz,

n AnzahlC

nedensb«

itolieniid
italienische

it Sonntag
iTeils. Lugano

Städten Fri,
,an benert auck

zialistenpl
am, 16. <=

i»bFriedensv
pööte der
«fei, wie R
"Ä bin nichr
>Lesprechunge
" Lereinigtei

Uns ist di
Direkte Fri

Wand nicht
Irorstellen, d
'iliiachen wir

Friedens

(J. Nehrei
i. «°in, dagö
f̂epflichtunc

^ten eim
iedensr

f "Kreuzzr
Eorki

Holzwollesabrikation und Besaylgung ^ ixdes Ou«
zur Beaufsichtigung des Betriebes verkaufr r

AaUlyKtU Ul QUyiuuy

° sügzattttJTMXtt  s iä » ?.
Gunsten des Zeichners verrechnet

Jk.  96,30

Beiiviel • Von dem in Z. 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab f. Schuldbuch.

bri skh Z  bif 1 30. Septmber Stü * }in(en für , tn Haft,-- Iah ,m - .u » .
° y u tatsächlich zu zahlender Betrag also nur M. 96,50

bei Zahlung bis am 18. Oktober Stückzinsen für 162 Tage = 2,25%,
° y B tatsächlich zu zahlender Betrag also nur Jb. 96,75

bei Zahlung bis am 24. November Stückzinsen für 126 Tage = 1,75%,
tatsächlich zu zahlender Betrag also nur A 97,25

und Instandhaltung der Maschinen.
Für Fachmann günstigste Gelegen¬
heit, eine dauernde und lohnende
Stellung zu erwerben oder sich eine
selbständige Existenz zu schaffen, da
bei zufriedenstellendenLeistungen
spätere Beteiligung nicht ausge¬
schlossen. Wohnung beim Betrieb
vorhanden. Ausführliche Angebote
mit Angabe über bisherige Tätigkeit,
Gehaltsanspräche rc. n. K. U . 1057
befördert Rudolf Masse,
3451) Franksur t a. M.

Neumanns
3464) Obersteou

en dl
rte9stomi
Von Ai

11914 by

Birne'
gute Louise abzuge^
mittagstunden. ÜJtSB""1

tzt, wie
Qs zuf

'"8 Herr
. schlau

^ssad sti

Jb.  96,55 für hikfiges Geschäft
Jtb. 97,05

für je 100 M . Nennwert. Für jede 18 Tage, um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, ermäßigt
fich der Stückzinsbetrag um 25 Pfennig.Utl V»UUK$lIISUCUUy um

9. Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden auf Antrag ooin
stellte Zwischenscheine ausgegeben, über deren Umtausch in Schuldverschreibungen das Erforderliche
später öffentllch bekanntgemacht wird. Die Stücke unter 1000 Mark zu denen Zwtschenscheine nicht
vorgesehen sind, werden mit größtmöglicher Beschleunigung ferttggettellt und voraussichtlich im Januar
1916 ausgegeben werden.

zum baldigen Eintritt junges
Fräulein gesucht, das in Kurz¬
schrift und auf der Schreibmaschine
gewandt ist und auch schon etwas
Erfahrung in leichten Arbeiten,
(Briefablage usw.) besitzt. Angebote
mit Angabe des Atters und der
Gehaltsansprüche sowie Abschrift
etwaiger Zeugnisse unter O. 3438
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Gesftl
chenraum, Da»,
chenstube, Kellek'
evt. BleichplatzA
Zubehör. Eie«»
EentralheizuuS ,

In freier gesun^
Bad Homburg ^
bung , ab 1. . p,
später . Angebots
angabe unter -
Geschäftsst ^ dies^

kitten
1 den(f)i
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lletei
er

HHelt ih
Ibist de
Msterte
«dere, h
^der in
l Herze
'°fes d

l ..-̂ lten. !
»^ lischen

' Schlag
an.

Serviert

Berlin,  im August 1915.
zur Aushilfe 9̂ *

; Villah

Reichsbank-Direktoriunr.
Havenftein . v. Grimm. (.'< 2,2

Verantwortlich für die Schriftlettung : Friedrich Nachmann, jür den AnzeigrnteU: Hetartch Schudt: Druck

Für mein Büro
suche sofort eine

Dame
die Schreibmaschine und Srenogra-
phie versteht. (3449

Franz Büdel,
_ Papierhandlung . ,_
und Verlag Schudt's Buchornckcrei Bad Homburg o-
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»i,
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